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- Meint täglich nachmittags , Sonn - und Feier -

ausgenommen. Bezugspreis : Durch unsere
iT"

., ^ ins Haus im Stadtbereich monatlich
Karl , durch die Post bezogen 1,86 Mark .

^ Einzelnummer 10 Pfennig .

Z, Falle höherer Gewalt hat der Bezieher keine
«- spräche bei verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung

Pfimtäler Bote
für Brötzingen , Berghansen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzei genberechnun g : Die 6 gespaltene
Millimeterzeile (46 Millimeter breit ) 6 Pfennig .
Millimeterzeile im Tertteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . -t gültig . Schlug der Anzeigen¬
annahme tags zuvor, nachmittags 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwllnsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden .

Nr. 5» Vonnerstog , S. sebruar ISIS 1 lg. Jahrgang

Sowjet-Kataloniens letzte läge
siqueras gefallen — Volschewisten sprengten Munitlonsmagazine ln die Lost — SprengfchlSge waren bis nach srankreich hörbar

Bilbao , 9 . Febr . Der Vorbericht des nationalspanischen Hee -

« xberichtes meldete am Mittwoch , dag die von den nationalen

Truppen erreichten Stellungen infolge des außerordentlichen
isslhen Vormarsches und der Zerstörung der Telefonverbindun -

gen durch die Bolschewisten nicht bekannt sind .
Man weiß bis zur Stunde nur , dag die Orte Santa Pau und

Sellen an der Straße Olot -Danolas erobert wurden . Auch der
Ort Banolas, der ein wichtiger Straßenknotenpunkt ist, befindet
sich bereits in nationalem Besitz.

In der Richtung auf Figueras wurde der Ort Dascara er¬
obert. Die nationalen Truppen sind jedoch über diesen Ort hin¬
aus vorgestoßen und befinden sich in unmittelbarer Nähe von
Figueras . Auch im Küstenabschnitt wurden sehr bedeutende
Fortschritte erzielt .

Cs wurden fünf Panzerwagen und zwei Venzindepots sowie
reiche Materialbeute und zahlreiche Gefangene gemacht.

»
Pari«, g . Febr . Nach hier vorliegenden Meldungen von der

französisch-spanischen Grenze haben die Bolschewisten Figueras
geräumt, nachdem sie vorher das Pulver - und Munitionsdepot
m die Luft gesprengt hatten . Die Explosionen waren von einer
derartigen Gewalt , dag sie aus der französischen Seite der Py -
rcnäengrenze deutlich wahrnehmbar waren uitd in Perthus so¬
gar den Eindruck eines Erdbebens verursacht hatten . Eine wei¬
tere von der Katalonienfront vorligeende Meldung besagt, dag
die nationalspanischen Truppen um 19,39 Uhr in Figueras ein-
gcdrungen sind. Es handelt sich dabei um die Navarra -Briga¬
den des Generals Baptifte Sanchez, die als erste vom Süden
der in die Stadt einrückten.

»

Die rote Nut an der französischen Grenze
Ae LevSlkerung dem Schrecke» von Panik und Berwirrnng

preisgegeben — Riesige Menschen Kriegsmaterial
Paris , 8 . Febr . In dem französischen Grenzstädtchen LaTour

Tarsl ist am Mittwoch erneut in riesigen Mengen sow -
Utspanisches Kriegsmaterial eingetrofsen . In einem

unübersehbaren Zuge wälzten sich die Scharen der Voten durch
die engen Straßen des Städtchens . lleberall herrschte ein heil¬
loses Durcheinander . Fast alle Waffengattungen waren ver¬
treten . Im allgemeinen Wirrwarr zählte man u . a mehr als
290 großkalibrige Geschütze ausländischer Her¬
kunft , die teils unbrauchbar , teils noch fabrikneu mit
ihren schweren Zugmaschinen die Wege völlig verstopften und
die Verwirrung noch erhöhten . Von irgend einer Kommando¬
gewalt bei den Roten ist nichts mehr vorhanden . Alles rennt
wild durcheinander. Als die roten Horden in selbstverständlicher
Weise ihr zügelloses Auftreten auch auf französischem Gebiet
fortsetzen wollten , kam es wiederholt zu Zwischenfällen
mit französischen Soldaten und der Garde mobile.

Die Anarchisten führen in Puigcerda , das durch die na¬
tionale Luftwaffe bombardiert wurde , vor dem Abmarschder
roten Truppen ein wahres Terrorregime . Das gleiche gilt
für die Stadt Seo de Urgel , in der ganze Familien
von den Anarchisten aus freier Straße massakriert wur¬
den ; ein katholische : Geistlicher wurde in der letzten Nacht von
Marxisten ermordet . Damit nicht genug, befleißigen sich die
anarchistischen Elemente , noch vor dem endgültigen Abzug der
roten Truppen möglichst alle Häuserrm spanischen Grenzgebiet
inVrandzu st ecken . Die abziehenden roten Truppen spren¬
gen darüber hinaus sämtliche Brücken hinter sich in die Luft .
Das Eisenbahnpersonal des gesamten spanischen Grenzgebietes
ist desertiert , so daß mehr als 1099 Menschen , die auf dem Bahn¬
wege nach Frankreich abbefördert werden sollten, in größter Eile
und unbeschreiblichem Durcheinander zu Fuß sich ddr Grenze
nähern . Im Laufe des Mittwochs werden in dem französischen
Erenzort La Tour de Carol weitere 16 900 Angehörige der sow¬
jetspanischen Truppen erwartet .

Im Anschluß an die Einnahme der spanischen Stadt Olot
durch die nationalen Truppen werden im Laufe des Mittwochs
in dem französischen Erenzort Plots de Mollo ebenfalls 30 000
Rote erwartet .

In Perthus sind am Mittwoch vormittag zwei rot¬
spanische Brigaden eingetroffen . Es handelt sich
um die 11 . und um die 9. Brigade Desgleichen haben zwei der
berüchtigten Internationalen Brigaden in Per -
t h u s -die Grenze überschritten . Gleichzeitig sind in Perthus zehn
große Lastzüge eingetrofsen, die mit weiteren zahlreichen spani¬
schen Kunstwerken beladen sind , die von jüdischen Kunsthändlern
nach Amerika verschachert werden sollen.

Aus Lerbere wird gemeldet, daß izn Laufe der Nacht 60 Eisen¬
bahnwagen mit rotspanischemKriegsmaterial die Grenze passiert
haben . Sämtliche Waaaons waren beladen mit Kanonen , Ma -

liier wird wirkliche
- geleistet

«Kraft durch sreude " letzt sich durch — Vr. Leg : Um unsere Frontstellung gegen den
Volschewiomus kommt niemand tzerum

Mittwoch mittag fand die Arbcits -
des „internationalen Beratungskomitees " und des ,,2n -

l^ Eonalen Zentralbüros Freude und Arbeit " ihren offizicl -
Abschluß. Präsident Kirby -Newyork, dessen geschickte Ver -

«dlunggxxituilg wesentlich zum Erfolg der dreitägigen Bera -
beigetragen hat , eröffnete die Schlußsitzung mit einem

an alle Delegierte , wobei er sich in besonders herzlicher'Nse wiederum an Dr . Ley wandte .
Aach der einstimmigen Annahme einer Resolution , die die

'ge Tätigkeit des „Internationalen Zentralbüros Freude
ii-bqia

^ Arbeit " billigt , erschien in der Sitzung der schwedische Ge-

^
e iu London, Minister Björn Prytz , um in . feierlicher Weise

. Einladung der schwedischen Regierung für den Weltkongreß
und Arbeit " 1910 in Stockholm zu Lberbringen . Der

Eibische Gesandte erklärte , daß Schweden auf die Wahl Stock -
und alles tun werde , um dem Weltkongreß den

Nigen Rahmen , den er verdiene , zu geben. Er sprach seine
darüber aus , daß Dr . Ley die deutschen „Kraft -

^ Freude "- Cchjffe zu diesem Weltkongreß entsenden werde .
Schlußredner der gesamten Tagung faßte Dr . Ley die

' * Eindrücke und Anregungen in einer Ansprache zusam-

^
die sich eindeutiges Bekenntnis zu den Eedankengän -

Freude und Arbeit und damit zum Kampf gegen den
^ *" >2>nus erwies . Dr . Ley konnte dabei auf den ausführ -

Tätigkeitsbericht des „Internationalen Zentralbüros
Arbeit " und aus das nachhaltige Echo des offiziel-

Er der Zeitschrift „Freude und Arbeit "
. Hinweisen.

Ij» ^ ^ te keinen Hehl daraus , daß hier und da selbstvttständ -
^ Arbeit des Büros als auch der Zeitschrift Hem-

begegne , die sich aus der Anhänglichkeit an die vertrau -
^ Ethoden Genfs erklären ließen .

genüber aber sei als überzeugendes Erlebnis dieser Ar-
der Freude und

weite » an Be-
festzustellen , daß sich die Methoden I

^ Ideologie durchgesetzt hatte « und ständig

deutung gewänne . Während aber Komitees und Verbände nach
kürzerer oder längerer Zeit auseinandergefallen seien, werde
hier wirkliche internationale Arbeit geleistet. Es sei zum erste»
Mal gelungen , die großen und die kleinen Länder an einen Tisch
zu vereinigen . Gern anerkenne er , daß das hohe menschliche
Format des Präsidenten Kirby -Newyork zum Erfolg mit bei¬
getragen habe . Das Verdienst des „Internationalen Zentral -
bllros Freude und Arbeit " und der internationalen Zeitschrift
„Freude und Arbeit " bestehe auch darin , den Blick des einen
Landes auf die Arbeit des anderen Landes zu lenken und zum
Verständnis hinzuführeir .

„Wir denken nicht daran , sagte Dr . Ley , irgend ein Land be¬
vormunden zu wollen. Wir haben immer betont , daß jedes
Land seine eigenen Ideen durchsetze, aber über eins sind wir
uns klar : das „Internationale Zentralbüro Freude und Arbeit "
und seine Instrumente müssen auf dem bisher beschrittenen Weg
bleiben . Ich würde es begrüßen , wenn in allen Ländern ein
starker Aufbau der nationalen Büros erfolgen würde . Wir las¬
sen uns gern durch Beweise der eigenen Erfolge in den ver¬
schiedensten Ländern überraschen, um unsere Frontstellung gegen
den Bolschewismus aber kommt niemand herum , wer m »t uns
zusammenarbeiten will !"

Die Ausführungen Dr . Leys , die sofort ins Englische über¬
setzt wurden , fanden stärksten Beifall bei allen Delegierten .

Am Nachmittag empfing der Reichsleiter und Frau Ley in
den Räumen der Deutschen Botschaft in Gegenwart des deut¬
schen Botschafters , von Dirksen und des Landesgruppenleiters
Karlowa die deutsche Kolonie und die deutsche Presse Londons .

Am Donnerstag vormittag verläßt Dr . Ley wieder die eng¬
lische Hauptstadt .

*

Dr . Ley bei Chamberlain .
London . 8. Febr . Rejchsle' ter Dr . Ley ist am Mittwoch¬

abend 18,Sü Uhr vom englischen Ministerpräsidenten Chamber¬
lain in Privataudienz empfangen worden.

schinengewehren und besonders viel schwerer Munition . Es han¬
delt sich insbesondere bei den Bomben und Granaten um Stücke ,
die in Amerika hergcstellt und in Sowjetrußland geladen wor¬
den sind .

Schändliches Betragen der sowjetspanischen Milizen

Paris , 8. Febr . Der Sonderberichterstatter des „Journal " an
der französisch - spanischen Grenze meldet aus Cerböre Einzelhei¬
ten über das große Sammellager bei Angeles - sur- Mer , in dem
bereits rund 100 000 rotspanische Flüchtlinge , darunter meist
waffenfähige Männer u . viele zehnrausende Milizsoldaten , unter¬
gebracht worden sind . Das Lager hat einen Umfang von rund
20 Hektar und ist von Stacheldrahtverhauen umgeben . Die Be¬
wachung innerhalb und außerhalb des Lagers wird von Senegal -
Schützen durchgesührt und ist am Dienstag verstärkt worden , weil
es zu wiederholten Ausschreitungen gekommen ist.
So haben vor allem zahlreiche Villen des kleinen Badeortes
Argeles in der letzten Nacht unliebsamen Besuch erhalten , der
alles , was irgendwie von Wert schien, mitgehen ließ. Auch in
den Weinbergen der Umgegend haben die unangenehmen Gäste
schweren Schaden ungerichtet ; Rebstöcke und ihre Stütz -
hölzer wurden einfach ausgerissen und von den Flüchtlingen
für ihre Lagerfeuer verwandt . Die Schandtaten haben bereits
in der ganzen Gegend größte Mißstimmung und Unzufriedenbeit
ausgelöst.

»

Die letzten KS«pfe rrr» Figueras
Barcelona , 8 . Febr . Die nationalspanischen Truppepn rücken

in Eilmärschen auf Figueras zu , der letzten größeren Stadt , die
die Roten noch besitzen, deren Fall ober dicht bevorsteht. An
diesem Frontabschnitt spielen sich zur Zeit die Hauptkämpfe gegen
den Rest der roten Katalonien -Armee ab , die hier noch ab und
zu Widerstand leistet. Die nationale Vorhut besetzte westlich von
Puigcerda das gesamte San Grao -Gebirge, so daß der Besatzung
von Figueras der Ausgang nach Westen abgeschnittcn ist . Gleich¬
zeitig dauert der Vormarsch längs der Straße Eerona —Figueras
weiter an . Westlich oes Erenzortes Puigcerda erreichten die Na¬
tionalen bereits an verschiedenen Stellen die französische Grenze.

Dem Tode entrissen. — Nationale Gefangene wenige Stunden
vor der Hinrichtung gerettet . — Heeresbericht bestätigt die Ein¬

nahme von Figueras .
Vilbao , 9 . Febr . Der naiionale Heeresbericht hebt u . a . ber-

vor , daß das Tempo des Vormarsches m Katalonien am Mitt¬
woch besonders rusch war , so daß die Befreiung großer Gebiete
mit insgesamt 21 wichtigen Ortschaften ermöglicht wurde .

Eine besondere Tat war Sen nationalen Truppen im Ab¬
schnitt Olot im Kloster Eollal beschieden , wo mehrere hundert
Gefangene befreit werden konnten. 2m Kloster waren 260
Frauen und Kinder und 125 Männer , darunter verschiedene nw»
tionalgesinntc Offiziere , gefangen gehalten worden . Der Hee¬
resbericht betont , daß die Männer yoch am Abend zur Hinrich¬
tung hätten geführt werden sollen .

Wie der Berichterstatter des DNV . zur Befreiung des Klo¬
sters berichtet, erklärten die Gefängniswärter , daß für die mei¬
sten Gefangenen, die ohnedies schon ein grauenhaftes Schicksal
unter der Sowjetherrschast hinter sich hatten , am Abend die Hin¬
richtung festgesetzt war . Die Empfindungen der vor dem siche¬
ren Tode Geretteten bei der Ankunft der nationalen Truppen
waren unbeschreiblich. Die Gefangenen brachen n . Tränen aus ,
umarmten und küßten die Soldaten .

*
Anerkennung Francos erst nach dem Fall Madrids ?

London und Paris verschiedener Meinung .
London, 8 . Febr . Der diplomatische Korrespondent des „Tve-

ning Standard " will in amtlichen Kreisen Londons ersahen
haben , daß die britische und auch die französische Regierung,die
Regierung von Burgos erst anerkennen wollten , wenn Madrid
gefallen sei . Man sei überzeugt , daß die Absicht Negrins , nach
Valencia zu gehen, nur den Sinn habe, bessere Bedingungen
für die Roten herauszuschlagen.

a°
Paris , 8 . Febr . In Paris scheint man jedoch mehr den Tat¬

sachen ins Auge zu ehen und den Wunsch zu haben , die Ver¬
handlungen mit Burgos fortzusetzen . Wie Havas in den Wan¬
delgängen der Kammer erfahren hat , soll Senator Berard im
Anschluß an seine Burgos -Neise der Ansicht sein , daß die ju¬
ristische Anerkennung der nationalspanischen Negierung in kür¬
zester Frist erfolgen müsse, um jede Komplikation internationa¬
ler Art zu vermeiden . — Havas meldet im übrigen Gerüchte,
die besagen, daß bereits durch Mittelspersonen Besprechungen
zwischen dem Eeneralstab Francos und demjenigen des Vertei¬
digers von Madrid , des „Generals " Miaja , im Gange seien.

»
Neuerliche Sitzung des Verteidigungsrates in Rom .

Rom , 9 . Febr . Der Oberste Verteidigungsrat hat sich nach
seiner dritten , wiederum mehrstündigen Sitzung auf Donners¬
tag nachmittag vertagt .

lieber die unter dem Vorsitz des Duce stehenden Beratungen
j ist eine amtliche Mitteilung nicht ausgegeben worden .



1 !>

Frankreich bricht seine Neutralität !
So schreibt „Eiornale d 'Jtalia "

Rom , 8. Febr . Als Neutralitätsverletzung durch Frankreich
bezeichnet „Giornaie d' Jtalia " die Tatsache , daß es den rotspa -
oischen „Ministern " aus französischem Bode » gestattet wird , eine
politische Tätigkeit auszuüben . Diese roten „Minister " hättenbis heute noch nicht abgedankt und in der befreundeten eng¬lischen und französischen Presse könne man lesen , dag Negrin unddel Vayo mit den Vertretern der französischen und englischen
Regierung Verhandlungen über eventuelle Friedensbedingnngenführen , sich also noch als Vertreter einer Regierung betrachtenwollen . Diese neue , auf französisches Gebiet verlegte Ideen - und
Handlungsgemeinschast zwischen der rotspanischen und französi¬
schen Regierung eröffne einen neuen Abschnitt im spanischen Bür¬
gerkrieg . „Ein grundlegendes Prinzip des internationalen Rechtslautet , dag keine Regierung ihre Tätigkeit aus dem Gebiete einesrinderen Staates ausüben kann , ohne daß dieser Staat seine Neu¬tralität aufgibt . Nachdem die Mitglieder der rotspanischen Re¬
gierung sich auf französischem Gebiet niedergelaffen haben , hättensie auf Grund des internationalen Rechts jeden Anspruch auf die
Ausübung von Regierungshandlungen verloren . Sie können
nicht mehr verhandeln , denn sie sind nur noch Privatleute Die
Tatsache , daß sie noch ermächtigt sind , sich zu betätigen , Reden
zu halten , zu verhandeln und Direktiven zu geben , annulliert
sofort jede Neutralität , die in den offiziellen französischen Er¬
klärungen Frankreich und seiner Politik im spanischen Bürger¬krieg zugeschrieben wurde .

"
Im übrigen beschäftigt sich das halbamtliche Blatt mit der

strategischen Lage , um zu erklären , daß Francos Sieg außerjedem Zweifel stehe . Madrid scheine sich zwar noch verteidigenzu wollen , werde aber bald kapitulieren müssen , zumal Francobereits einen Teil der in Katalcnien freigewordenen Truppennach Madrid werfe . Ein Widerstand Miajas könne den Kriegund die Einnahme Madrids nur etwas hinausschieben . Was
schließlich die Flucht der roten Milizen nach Frankreich anlange ,jo habe man durch den Ucbertritt Tausender von Angehörige «der internationalen Brigaden den eindeutigen Beweis , daß ihrevon der Völterbundskommissio » bestätigte angebliche Heimschas -
jung lediglich ein offenkundiger Betrug war .

*

Berards Eindruck von Burgos
Paris , 8. Febr . Senator Berard , der von seiner Burgos -

Reise nach Paris zurückgekehrt ist, wurde gegen Mittag von
Außenminister Bonnet empfangen , mit dem er eine Besprechungvon etwa einer Stunde hatte . Beim Verlassen des Quai d 'Orsayerklärte Börard Pressevertretern , er habe einen ausgezeich¬neten Eindruck von Burgos und sei bereit , mit einem
zeitlich begrenzten Auftrag nach Burgos zuriickzukehren . Aber
zuvor muffe sich ein bald stattfindender Ministerrat sowohl mit
seinem Reisebericht , besonders mit seinen Besprechungen mitGeneral Jordana und anderen nationalspanischen Persönlichkei¬ten , als auch ganz allgemein mit dem Problem einer Auf¬nahme diplomatischer Beziehungen zwischenParis und Burgos beschäftigen . Seine beiden Unterredun¬
gen mit Jordana hätten in erster Linie die Frage der spanischenFlüchtlinge in Frankreich betroffen

SM mit de« englische« GmeltM i« WSW«
Me englischen Spaltungsversuche von Sen flrabern abgeleknt

London , 8. Febr . Kolonialminister Macdonald will seineBemühungen sortsetzen , den Eexensatzzwischen den bei¬den zur Palästina -Konferenz eingeladenen A r a b e r g r u p p e nauszugleichen . Sollte sich sein „Ettngungspersuch " als - unmöglicherweisen , so will Macdonald Sonderverhaudlungen mit der Na -schaschibi- Gruppe führen . Auf der Konferenz ständen der briti¬schen Negierung dann also zwei arabische und die jüdische Gruppeals getrennte Partner gegenüber
Gegen diesen durchsichtigen Versuch der Engländer , die Ein¬heit der arabischen Forderungen durch Zuziehung der Nascha -schibi-Leure als gleichberechtigte Partei zu zerschlagen , hat derPräsident des Palästina - Arabischen Komitees in Kairo , Moham¬med Ali El Tahxr , energischen Protest eingelegt . PieEinladung von Vertretern der „Nationalen Vertsidigungspar -tei " stehe im Gegensatz zu den Vcranssetzungen für die Entsen¬dung der arabischen Abordnung nach London , heißt es in seinem

Telegramm .
Das Palästina - Arabische Komitee hat weiter Telegramme

schickt an die arabischen Vertreter bei der Londoner Palast ,Konferenz , in denen es auf die Notwendigkeit hinweift , a » i
britische Regierung folgende Forderungen zu stellen : SchhH ,den Ereuelkaten Ser Engländer in Palästina ! Freilassung ?
Gefangenen , deren Zahl sich aus 8888 betaust ! Aushörei ,de» Exekutionen von Araber » ! Verhinderung weiterrr jüd
Einwanderung nach Palästina !

In dem Telegramm werden dann die Hauptforderungen ^arabischen Volkes von Palästina nochrnals klargestc -llt :
1 . Abschluß eines Vertrages ähnlich wie mit dem Irak

Aegypten . 2 . Errichtung einer repräsentative « Regierung ,
Weisung der Jpden , die nach dem Weltkrieg von - er
Regierung mit Gewalt angesiedelt worden sind — „dem,wollen sie in Palästina unter keinen Umstünden haben ". ^

Tims : „Rettung von Madrid und Valencia -
London , 8. Febr . Die Aktion zur Sicherung der englischen In¬

teressen in Spanien wird von der Presse zähe weitergetragen .
Demokratischer Tradition gemäß wird der Eigennutz mit dem
bekannten Humanitären Mäntelchen verhüllt , indem
man von der notwendigen Einstellung der — gerade auch durch
britische Manipulationen bis heute aufrecht erhaltenen —
Feindseligkeiten spricht und zugleich die nationalspani¬
sche Regierung umwirbt . Der diplomatische Korrespon¬
dent der „Times " stellt fest, daß die britische und französische
Negierung mit Burgos in engster Fühlung stunden , „um eiir
weiteres Blutvergießen zu verhüten " . Die Ueberführung der
rotspanischen Truppen und des Kriegsmaterials nach den aus¬
gehungerten und erschöpften Gebieten von Valencia und Ma¬
drid sei ja unmöglich .

Nach diesen Erkenntnissen , die den wahren Grund für den bri¬
tischen Eifer offenbaren , wendet sich die „Times " der beliebten
Flüchtlingsfrage zu , und weist daraus hin , daß die bri¬
tische Regierung bereits 40 000 Pfund und Frankreich sowiekleinere Länder beträchtliche Summen für sie zur Verfügung ge¬
stellt hätten . Dieses Eintreten für die Opfer des von den De¬
mokratien künstlich verlängerten Krieges wird ohne Scham als
im Interesse Francos ( !) stehend behandelt und naiv auch ihmein entsprechendes Angebot gemacht . Franco , so heißt es zucker¬
süß in der „Times "

, tue ja sein Bestes für die notleidende Be¬
völkerung , aber nach einem so langen Kriege gingen die Anfor¬
derungen über seine Kräfte hinaus . Deutschland und Italien
könnten ebenfalls nicht viel tun . Wenn Franco also sein Land
befrieden und die . Not seines Volkes beheben wolle , könnten
aber vielleicht England und Frankreich für Franco ein huma¬nitäres Werk tun . „Daily Mail " schreibt , wenn die Vermitt¬
lungsbemühungen Englands aus beiden spanischen Seiten und
Frankreichs bei den Roten Erfolg hätten , dann würde England

Vas Mürcken um den „armen Men"
Prag , 8. Febr . Seit Wochen becbachtete die Prager Kriminal¬

polizei einen geheimen Club , der mehrere Male in der Wochedem Spiel huldigte . In der Nacht zum Mittwcch endlich konnteden Spielern das Handwerk gelegt werden Ueberraschend wardie Polizei in den Spielsaal eines Vorstadt -Restaurants ein¬
gedrungen und ertappte 15 Personen , darunter auch stadtbekannre
Persönlichkeiten und vier Frauen , beim Spiel . Geführt wurdeder Club , wie sich bei der Vernehmung ergab , von zwei Juden ,die natürlich auch die Posten des Bankiers bezw . des Kassierersbekleideten . Beim Juden Rudolf Vochs , dem Bankier , wurden33 000 Tschechenkronen beschlagnahmt , während der Kassierer , derJude Hugo Freiler , „nur " 49 000 Tschechenkronen bei sich hatte .Beide Juden wurden verhaftet , die übrigen Spieler wurden nachFeststellung ihrer Personalien wieder freigelassen .

Prag , 8 . Febr . Am Mittwoch fand auf der Sophien - Jnsel in
Prag eine Versammlung der nationalen Jugendorganisation
der tschechischen Einheitspartei statt . Anschließend formierten
sich die Teilnehmer zu einem geschloffenen Zug durch die Stra¬
ßen Prags . Unter Rufen , wie „ Juden hinaus !", „Nieder mit
der Freimaurer -Regierung !" , „Den Arbeitern Arbeit ! — Den
Juden der Strick "

gaben sie ihrem Protest gegen die immer

neuen jüdischen Provokationen zum Ausdruck . Vor dem Natio¬
naltheater zerstreute schließlich die Polizei die Demonstranten .

Wenig später kam es zu größeren Ansammlungen aus dem
Wenzelsplatz , wo die Kundgebungsteilnehmer vor dem Ge¬
bäude des Melantrich -Verlages , der früher Venesch gehörte und
dessen Aktienmehrheit auch heute noch von Benesch bezw . seinen
Freunden kontrolliert .wird , demonstrierten . Auch hier schritt
die Polizei ein und nahm zahlreiche Verhaftungen vor .

Zusammenstöße zwischen Sowjet - und mandschurisch -japanischen
Truppen .

Warschau , 8 . Febr . Wie die TASS aus Moskau meldet ha¬
ben am 6 . und 7 . Februar auf einer Insel im Argun - Fluß Zu¬
sammenstöße zwischen der sowjetischen Grenzwache und einer
mandschurisch -japanischen Abteilung stattgefunden . Auf beiden
Seiten sind Verluste an Toten und Verwundeten zu verzeichnen .
„Den Arbeitern Arbeit !" — „Den Juden der Strick " . — Kund¬
gebungen der Jugendorganisation der tschechischen Einheitspartei

mit Genehmigung der französischen Regierung Franco
Hilfe sür eine kampflose Besetzung Mnorcas durch die A«
nalspanier anbieten . 2n seinem Leitartikel erklärt das Vi»̂
es gebe für die Roten nichts mehr zu kämpfen . Sie könnten
restlose Niederlage nur noch abwenden , wenn sie sich ergab» . 1
Francos Aufstieg sei sozusagen beendet , seit Barcelona gcfall» j
ist , und sein Endsieg sei dadurch unabwendbar geworden . Das ,Blatt äußert seine Besorgnis , daß England aus Eifersucht »qvas mit Franco eng befreundete Italien die Anerkennung L«
Leneralissismus unnötig verzögere .

Anglück Sei Nachttnanövern
des französischen Atlantik-Esschwaders

Paris , 8 . Febr . Bei Nachtmanövern des französischen Atlantik-Geschwaders ereignete sich am Dienstag abend 15 Seemeile»südlich von Penmarch ein schweres Unglück . Der Torpedo ,
bootzerstörer „Bison " wurde von dem Kreuzer „EeorM ,Leygues "

gerammt , wobei der „Bison " nahezu in zTeile zerschnitten wurde . Soweit bisher festgestellt wer:den konnte , wurden von der „Bison " zwei Matrosen getötet und14 verletzt . Neun Mann der Besatzung werden nach den erste ,Feststellungen vermißt . Der Zerstörer wurde unter Beihilfererer Dampfer von oer „Georges Leygues " abgcschleppt .
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Cs geht um den Rest .
Die schraffierten Flächen bezeichnen die Gebiete , die noch unter
dem Terror der Bolschewisten stehen . (Scherl - BilderdienskÄ -j

still M' st'g

5 .
Oomriakt dr Karl Köhler L Co ., Berlin -Zehlendors .

lNachdrack verboten )

Er hielt sie fest : „Ich habe auch eine Bitte . In der nächstenWoche bekomme ich zwei Karten fürs Deutsche Opernhaus —
würden Sie mir da die große Freude machen , mit mir hinzu¬
gehen ? "

Sie hatte einen kleinen innerlichen Widerstand zu über¬
winden — einige Sekunden zögerte sie. Aber nein , es ging nichtanders — sie durfte ihn nicht kränken .

» „ Sehr gerne "
, sagte sie .

3 . Kapitel .
Die Sache hatte sich folgendermaßen zugetragen .
Regine Schubert , Gux genannt , wartete auf ihren Unter¬

grundbahnzug , der sie vom Bahnhof Zoo nach dem Spittelmarkt
bringen sollte , wo sie ihre Kurse hatte . Es war an der Bismarck -
straße irgend eine kleine Störung eingetreten , und das , Wartendauerte fast eine halbe Stunde . Und wie das so ist : die gemein¬same Ungeduld , die Ungewißheit , der Aerger verbindet ; man
spricht ein paar Worte mit den Leidensgenossin .Neben Negine stand ein großer , auffallend gut angezogenerHerr mit grauem Haar , alt nannte . sie ihn für sich . Er sah
unaufhörlich von der Seite auf das allerliebste zierliche Per¬
sönchen , das von einem Fuß aus den anderen trippelte , und aufdas ausdrucksvolle Gesicht , das , ohne ausgesprochen schön zu sein,überaus anziehend wirkte . Was anscheinend auch andere fanden ;es trafen sie viele Blicke , die sie nicht zu bemerken schien.Ewald Spgndow , Fabrikbesitzer , Frauenkenner und -Ver¬
ehrer , der heute nur ganz zufällig einmal mit der Untergrund¬
bahn zu fahren beabsichtigte , da sein Auto sich in Reparatur
befand , lächelte väterlich liebenswürdig , ein Lächeln , das ihn
merkwürdig verjüngte .

„Schrecklich, dieses Warten , nicht wahr ? Wenn man wenig¬
stens wüßte , ob die Sache nun bald losgeht oder ob man hier
womöglich « ine Stunde stehen könnte ?"

„ Oh , das wäre ja entsetzlich — ich muß zur Zeit da sein !"sagte Gux erschrocken.
„ Sie können sich hier von dem Beamten die Verzögerungbescheinigen lassen , damit Sie keine Unannehmlichkeiten bei IhremChef haben - "

„ Ich habe keinen Chef — ich nehme noch Kurse "
, sagte Guxund wurde rot vor Aerger über ihre Antwort . Was ging den

fremden Mann das an !
„ Ich konnte es mir auch kaum denken , daß Sie bei ihrerJugend schon in irgendeiner Tretmühle eingefangen sein sollten ,mein gnädiges Fräulein .

" Sein Lächeln war bezaubernd ; esdrückte Wohlwollen und diskrete Bewunderung aus .Gerade lief der Zug ein . Sie betraten gemeinsam dasselbeAbteil und saßen nebeneinander . Geschickt führte er das Ge¬
spräch weiter ; er stellte sich vor , gab sich ganz als alter , wohl¬meinender Herr , und als sie am Spittelmarkt waren — er hätteeigentlich schon früher aussteigen müssen — wußte er genau über
sie Bescheid . Was sie nicht direkt ausgesprochen hatte , hörte er
zwischen ihren Worten heraus .

Der glückliche Zufall hatte ihm da ein ganz entzückendes
Persönchen in den Weg geführt : unschuldig und doch entschiedennicht dumm , weltfremd und lebenshungrig .

„ Ein reizender alter Herr "
, fand Regine , und sie freute

sich, daß sie ihn jetzt öfter traf . Sie unterhielten sich dann immer
sehr lebhaft und angeregt ; es kam ihr vor , als habe sie über¬
haupt noch nie so interessante Gespräche geführt . Daß er sehrreich sein mußte , war unschwer seinen Reden zu entnehmen ; erkannte die ganze Welt , Entfernungen schien es für ihn ebenso¬
wenig zu geben wie Reisekosten . Und unheimlich klug war erund konnte wundervoll erzählen .

Sie wunderte sich ein wenig , daß er Untergrundbahn fuhrund nicht Auto , aber als er ihr sagte , daß er nach mehrerenUnfällen die Freude daran so ziemlich verloren hätte und das
Auto jetzt fast ganz seiner Frau überließe , fand sie das sehr
begreiflich .

Daß er verheiratet war , machte ihn noch vertrauenswürdiger .Als er sie eines Tages einlud , eine Tasse Kassie mit ihmin einer Konditorei zu trinken , da er ihr eigene Ausnahmen von
seiner letzten Reise nach Aegypten zeigen wolle , willigte sie ein .Aber es war merkwürdig , daß sie von ihrer Bekanntschaftkein Wort zu Hause erzählte . Sie fürchtete , daß ihre Musterallerlei Bedenken haben und ihr gute Lehren geben würde , als

sei sie noch ein kleines Kind , das sich nicht zu benehmen wußte .
Mutter hatte ja so jung geheiratet und war nie aus ihrer Enge
herausgekommen : sie wußte gar nicht , wie es heutzutage in der
Welt zuging .

Und Tante Susanne wieder , die von ihr heiß Geliebte und
Bewunderte , war unbedingt gegen jede Heimlichkeit und hätte
natürlich Mutter alles erzählt . Sie aber wollte sich diese, bisher
interessanteste Bekanntschaft ihres Lebens nicht „ vermiesen " lassen .

So erfand sie für ihr Fortgehen am Nachmittag irgend -
einen Vorwand , was nicht schwer war , denn sie wurde zu Hause
durchaus nicht an der Kette gehalten und hatte mehrere Freun¬dinnen , mit denen sie oft irgendeine Verabredung traf .

Ab und zu folgten weitere gemeinsame Konditoreibesuche ,
nicht schnell und nicht häufig : es ergab sich ganz zwanglos .

Spandow hatte Zeit und Geduld ; durch Ungeduld wird sehr
vieles im Leben verdorben , denn ihre Begleiter sind Hast und
Unüberlegtheit . Wer etwas erreichen will , muß geduldig ad-
warten können , bis der richtige Augenblick da ist. Und der kam
immer einmal ; man mußte das nur im Gefühl haben .

Dazwischen sprach er von seinem einsamen arbeitsreichen Le¬
ben . seiner kranken Frau , die ihn nie verstanden und ihm keine
Kinder geschenkt hatte .

Wie glücklich würde er sein, wenn er so ein liebes Töchterchen
hatte , wie Fräulein Regine .

„ Ja , ich könnte Ihr Vater sein, Kindchen ! Wenn ich ^auch noch gar nicht so alt vorkomme . Die letzte Zeit hat muH
überhaupt verjüngt . Sie kürten wie ein Jungbrunnen auf mich .

In einem täuschte er sich — er kam Regine wirklich ima»
nur wie ein sehr gut aussiheoder netter alter Herr vor , und ff
dachte gar nicht daran , ihm zu widersprechen , wenn er sein Al» »
betonte . Sie ohnte nicht, daß auch ein Mann ganz gerne ein
Schmeichelei hört . ,„ So eine fesche junge , leicht auffassende Privatsekretärin m »
Sprachkeimtnissen ist gerade das , was ich mir immer gervunl ^
habe .

"

„ Ganz richtig kann ich aber nur Englisch .
"

„ Darauf lege ich gerade auch den größten Wert .
"

„„ Und vorläufig stenographiere ich noch gar nicht schnell.

lZortsitzung folgt .)
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